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Methoden

• Habitatpotenzialanalyse2 : Kategorisierung von Habitaten um den Horststandort
basierend auf ATKIS Daten 4 in Geografischem Informationssystem (GIS).

• Prüfbereiche um den Horst: Zentral (500–1200 m): erhöhtes Kollisionsrisiko 

angenommen; Erweitert (1200–3500 m): geringeres Risiko angenommen (Abb. 1).

• GPS-Monitoring: 17 Rotmilane über 4 Jahre in Hessen3. Evaluation der HPA-

Annahmen durch tatsächliche Raumnutzung

• Habitat-Mapping: Zuordnung der Flugpunkte zu Habitattypen (Wald, Grünland, 

Offenland etc.). 

• Nutzungs-Verfügbarkeits-Verhältnis: Vergleich von GPS-Punkten pro ha mit dem 

Flächenanteil des Habitats zur Prüfung der HPA-Annahmen (Abb 2 & 3).
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Abb. 2: Nutzungs-Verfügbarkeits-Verhältnis der Habitattypen im zentralen 
Prüfbereich (500–1200 m). Das Verhältnis setzt den relativen Anteil der GPS-
Positionen in einem Habitat ins Verhältnis zu dessen Flächenanteil (Werte unter 1 = 
überproportionale Nutzung; Werte über 1 = unterproportionale Nutzung). Sonstige 
Habitate (Nicht-Wald) werden im Schnitt 4,8m mal häufiger als Wald genutzt.

Abb. 3: Nutzungs-Verfügbarkeits-Verhältnis der Habitattypen im erweiterten Prüfbereich 
(1200–3500 m). Das Verhältnis setzt den relativen Anteil der GPS-Positionen in einem 
Habitat ins Verhältnis zu dessen Flächenanteil (Werte unter 1 = überproportionale 
Nutzung; Werte über 1 = unterproportionale Nutzung). Die HPA differenziert zwischen 
kleinen Grünlandflächen (<10 ha), Grünland unter einem Flächengrenzwert (weniger als 
10 % der Fläche des erweiteten Prüfbereichs; nur hier wird eine besondere Attraktivität 
für Rotmilane angenommen) sowie Grünland über diesem Flächengrenzwert.

Hintergrund

• Politische Forderung nach verstärktem Ausbau von Windenergieanlagen (WEA).

• Der Rotmilan (Milvus milvus) gehört zu den Vogelarten, die am häufigsten mit WEA 

kollidieren1.

• Standardisierung der Habitatpotenzialanalyse (HPA) in artenschutzrechtlichen 

Prüfungen: Zuordnung von Habitattypen zu Attraktivitätsklassen zur Vorhersage 

der Raumnutzung2.

• Eignung der HPA für opportunistische Arten (flexible Habitatwahl) bislang 

unzureichend untersucht.

• Ziel: Evaluation der HPA-Vorhersagen zur Habitatselektion auf Basis von 

hochauflösenden GPS-Daten.

Ergebnisse 

• Die flächenbezogene Flugaktivität (Anteile GPS-Positionen pro Hektar) war im 
zentralen Prüfbereich im  Median 6 mal höher als im erweiterten Prüfbereich.

• Zentraler Prüfbereich: Wald wurde deutlich unterproportional genutzt. 
Waldrandpuffer wurden 2,6-mal intensiver genutzt als Wald (95 %-KI 1,59 – 4,31), 
sonstige Flächen 4,8-mal intensiver als Wald (95 %-KI 2,93 – 7,87).

• Erweiterter Prüfbereich: Keine signifikanten Unterschiede in der Nutzungsintensität 
zwischen den Habitattypen. Grünland wurde gemessen an seiner Flächenverfügbarkeit 
nicht häufiger genutzt als Nicht-Grünland. Ein Flächengrenzwert wird nicht gestützt.

Fazit

• Die Grundannahmen der HPA wurden nur im zentralen Prüfbereich bestätigt.

• Regelmäßige Horstplatzwechsel, Flugkorridore sowie ergänzende Schutz- und 
Bewertungsansätze (z. B. Raumnutzungsanalyse, Probabilistik) sollten in 
Planungsverfahren berücksichtigt werden.

Abb. 1: Habitattypen der HPA des Rotmilans rund um den Horststandort. Im zentralen
Prüfbereich (500m–1200m) werden die Habitate Wald (=wenig attraktiv), Waldrandpuffer (250m
Waldrand) und Sonstige unterschieden; im erweiterten Prüfbereich (1200m−3500m) die
Habitate Grünland (=besonders attraktiv) und Sonstige; erstellt in QGIS 3.34.0.
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